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Kontakt
EIFELER ZEITUNG
EIFELER NACHRICHTEN

Lokalredaktion:
Matthias-Offermann-Straße 3,
52156 Monschau-Imgenbroich,
Tel. 0 24 72 / 97 00 - 30, Fax 0 24 72 / 97 00 - 49.
e-Mail:
lokales-eifel@zeitungsverlag-aachen.de
Raimund Palm (verantwortlich), Heiner Schepp,
Peter Stollenwerk.
Leserservice: 0180 1001 400
Anzeigen Geschäftskunden:
Ralf Huppertz 0 24 72 / 97 00 21
Servicestelle:
3 Plus/Bürobedarf Kogel:
Hauptstraße 17,
52152 Simmerath,
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 7.30 bis 18.30 Uhr,
Sa. 7.30 bis 13.00 Uhr.

Endlich Regen
Die Lage: Die Zeit der wochen-
langen Trockenheit in der Ei-
fel findet heute ihr Ende. Prä-
sentierte sich der Sonntag
nochmals als sonniger Tag, so
rennt nunmehr Carsten mit
seinen Tiefausläufern gegen
das Land. Reichlich Regen hat
er da im Gepäck, und die
Temperaturen brechen mit 11
Grad in den Gipfellagen der
Eifel sowie 13 Grad in den öst-
lichen Tälern spürbar zusam-
men. Zudem pustet Carsten ei-
nen frischen Wind aus Süd-
west, der fast die Windstärke 8
(60 km/h) erreicht.

Heute und morgen: Am
Montag zeigt sich der Eifeler
Himmel dicht bewölkt. Es
windet frisch, und es regnet
über den Tag verteilt häufiger.
Zum Montagabend verstärkt
sich der Regen schauerartig.
Die Temperaturen der Nacht
dümpeln tagsüber vor sich
hin. In Mützenich und Kalter-
herberg notieren wir nur noch
11 Grad, Eicherscheid bringt
es auf 12 Grad, und am Was-
serkraftwerk in Heimbach
messen wir maikühle 13 Grad.
Der Dienstag hält bei frischen
Winden weiteren Regen bereit.
13 bis 15 Grad.

Weitere Aussichten: Auch
am Mittwoch schauert es. Der
Wind beruhigt sich etwas. 13
bis 15 Grad.

Angemerkt

Tradition?
Die Nacht zum 1. Mai ist vor-
bei, aber die Nebenwirkungen
dieser Extrem-Veranstaltung
sind noch vielerorts zu spüren.
Jeder, der einmal jung war,
hat Verständnis, wenn die mit
der Mainacht verbundenen
Traditionen am Leben erhal-
ten werden. Da nimmt man
auch gerne die öffentliche
Schadenfreude auf sich, am
Morgen danach sein Garten-
törchen oder die Gartenharke
auf dem Dorfplatz wieder ab-
zuholen.

Doch einige Geschädigte
sind bisher noch nicht wieder
in den Besitz ihrer bewegli-
chen Sachen gekommen. Hier
wurde dann offenbar Tradition
mit Diebstahl verwechselt,
denn wer fremdes Eigentum
an sich nimmt, macht sich
dieser Tat schuldig.

Auch ein Bürger aus Strauch
an den Monschauer vermisst
seit einer Woche jetzt seine
gute alte Motorsäge und eine
Schubkarre, die in der Main-
acht von bisher unbekannter
Hand aus einem Schuppen ge-
tragen wurden. Es müssen
nicht die Maijungen gewesen
sein, es können auch die an-
dere die anarchische Situation
dieser Nacht für sich genutzt
haben. Wenn weiter die Tradi-
tion ihren Namen verdienen
soll, dann sollten die Geschä-
digten auch wieder ihre Sa-
chen zurück erhalten. Das ist
noch eine Woche später mög-
lich – ganz dezent und ohne
viele Worte. (P. St.)

Wissenswertes zur Geburtshilfe von heute und gestern
Beim internationalen Hebammentag geben die Hebammen des Malteserkrankenhauses in Simmerath Einblicke in ihre Arbeit

Von unserer Mitarbeiterin
Samira Lauscher

Simmerath. Kinder sind unsere
Zukunft. Das ist heutzutage einer
der wohl meist gehörten und be-
kanntesten Slogans. Damit es un-
seren Kindern schon im Mutter-
leib und auch nach der Geburt an
nichts fehlt, gibt es Hebammen,
die die Frauen während ihrer
Schwangerschaft, der Geburt und
der Stillzeit betreuen und die wer-
denden Eltern über Pflege und Er-
nährung des Neugeborenen infor-
mieren.

Um auf Familie und vor allem
werdende Mütter besondere Auf-
merksamkeit zu lenken, wurde vor
15 Jahren der internationale Heb-
ammentag eingeführt. Unter dem
Motto „Geburtshilfe gestern und
heute“ stellten die neun freiberuf-
lichen Hebammen des Malteser-
krankenhauses in Simmerath in
dieses Jahr erstmalig anlässlich des
Internationalen Hebammentages
ihre Arbeit vor. Dabei waren am
Samstag auch die „alten“ Hebam-
men, wie Cäcilia Theissen und
Maria Mager.

Auf zwei großen Tafeln wurden
die Unterschiede und vor allem
Fortschritte der Geburtenhilfe an-

gefangen vom 16./17. Jahrhun-
dert sowohl bildlich, als auch mit
informativen Texten dargestellt.
So fand die Entbindung früher in
einem Gebärstuhl, im Bett oder
auf den gespreizten Oberschen-
keln einer Frau statt. Nachdem
lange im Liegen entbunden wur-
de, greifen Frauen heute wieder
auf die „alten“ Methoden zurück,
aber auch ganz neue Gebärpositio-
nen haben sich etabliert, wie z. B.
die Wassergeburt.

Blick in den Kreißsaal
Werdende Mütter konnten sich

demnach mit den verschiedenen
Möglichkeiten, ihr Kind auf die
Welt zu bringen, bekannt machen
und an lehrreichen Kreißsaalfüh-
rungen teilnehmen.

Für Fragen standen die Hebam-
men persönlich zur Verfügung
und wer wollte, konnte sogar ein-
mal Schwangerschaftstee probie-
ren. Bücher rund um Mutter und
Kind wurden ausgestellt und wa-
ren für jeden zugänglich. Auch der
Tisch mit medizinischen Instru-
menten und Hilfsmitteln und de-
ren Wandel im Laufe der Zeit ga-
ben den zahlreichen Gästen einen
guten Einblick in die Tätigkeit ei-

ner Hebamme.
Hebammen gibt es schon seit

der Frühgeschichte. Der Begriff
stammt aus dem Altgermanischen
und bedeutet: Die Frau, die das
Neugeborene zuerst aufhebt. Die
Geburt war in der frühen Neuzeit
ein Ereignis, an dem viele Perso-
nen beteiligt waren. Eine Gemein-
schaft aus Nachbarinnen, Freun-
dinnen und Familienangehörigen
fand sich zusammen, um die Ge-
bärende zu unterstützen und zu
trösten. Die Frauen übernahmen
Aufgaben im Haushalt, bereiteten
Speisen zu, beteiligten sich aber
auch aktiv an der Geburtshilfe.
Die Hebamme übernahm in dieser
Frauengemeinschaft die führende
Rolle, sie leitete nicht nur die wer-
dende Mutter an, sondern koordi-
nierte auch die Aufgaben der übri-
gen Frauen. Außerdem war es ihre
Aufgabe, im Falle einer für das
Kind tödlich verlaufenen Geburt,
die Nottaufe durchzuführen.

Sie war aber zugleich eine Frau,
die sich mit Kräutern auskannte,
um die Geheimnisse der Sexualität
wusste, die Mittel zur Fruchtbar-
keit, aber auch zur Verhütung und
zur Abtreibung kannte. Das brach-
te Hebammen im Mittelalter und
noch bis ins 18. Jahrhundert hi-

nein oft in den Ruf der Hexerei.
Heute ist "Hebamme" ein moder-
ner Ausbildungsberuf. In Deutsch-

land wird er an 58 staatlich aner-
kannten Hebammenschulen ge-
lehrt.

Die Hebammen des Malteserkrankenhauses informierten interessierte
Mütter über verschiedene Geburtsmöglichkeiten. Großes Interesse zogen
besonders die Utensilien und Hilfsmittel auf sich. Foto: Samira Lauscher

Sonntags-Vergnügen in Simmeraths Mitte
Beim 2. Kraremanns-Tag zeigt sich der Ort von seiner besten Seite. Abwechslung und Unterhaltung in kompakter Form.
Simmerath. Blutdruck messen,
Bremsen prüfen oder Blumen kau-
fen: Wer etwas für seine Gesund-
heit oder seine Sicherheit oder
aber die Verschönerung der Fassa-
de tun wollte, war beim gestrigen
2. Kraremanns Tag im Ortskern
Simmerath goldrichtig.

Unter strahlender Vorsommer-
Sonne hatte der Gewerbeverein er-
neut zum Sonntags-Vergnügen für

die ganze Familie eingeladen.
Entstanden aus dem Simmerather
Straßenfest, das vor 12 Jahren aus
der Taufe gehoben wurde, ist der
Kraremanns-Tag inzwischen ein
mehr als würdigen Nachfolger.
Mit rund 60 Teilnehmern, alle-
samt Mitgliedsbetriebe des Sim-
merather Gewerbevereins, gab es
zwischen Schröders Eck und Rat-
haus kaum noch eine Lücke.

Die höchste Teilnehmerzahl
„seit Entwicklung des Festes“ re-
gistrierte Michael Haas, der Vorsit-
zende des Gewerbe-
vereins Simmerath und
erfreute sich mit seinen
Vorstandskollegen „am
schönen geschlossenen
Bild.“ Sinn des Tages sei
es nicht, einen zweiten
Simmerather Markt zu
etablieren sondern
Leistung und Angebot
der ortsansässigen Geschäfte zu
präsentieren. Die einen können
diese Präsentation mit einem
schönen Umsatzplus verbinden,
andere müssen auf die Langzeit-
wirkung vertrauen.

Dass das Fest so gut frequentiert
aber keineswegs überfüllt war, hat
gleiche mehrere Ursachen. Die ge-
zielte Werbe-Strategie lockte auch
viele Besucher aus dem größeren
Umfeld an, und der zeitgleich
stattfindende 4. Simmerather Mai-
lauf, organisiert und betreut von
der Hansa Gemeinschaft Sim-
merath, war ebenso ein Besucher-
magnet. Allein beim Volkslauf,
der gestern nachmittag gestartet
wurde, gingen 140 Teilnehmer auf
die Strecke.

Simmerath hat sich als Ein-
kaufsort gegenüber den großen
Zentren im Umfeld eine beachtli-
che Position am Markt erobert,
und fragt man auswärtige Besu-
cher nach der Attraktivität des Or-
tes, dann sprechen diese davon,
dass „man hier alles bekommt
und man keine Parkgebühren be-
zahlen muss.“

Das große Plus des 2. Krare-
mann-Tages war auch diesmal
wieder die Vielfalt an Abwechs-

lung und Unterhaltung.
An der Ampel konnte man Platz

nehmen und dem wohlklingen-

den Sound der Big Band der Spar-
kasse Aachen lauschen. Am Rat-
haus hatte ein riesiger Info-Truck
eines Bauzentrums inklusive Son-
nen-Terasse Position bezogen,
während der ebenfalls aufwändig
errichtete Prüfcontainer für Pkw
am unteren Ende der Hauptstraße
etwas vom Geschehen abgeschnit-
ten wirkte und durch die Straßen-

sperrung auch nicht gerade vom
Andrang erdrückt wurde.

Nachlaufen spielte konnte man
zwischen dem riesigen Blumenan-
gebot eines Baumarktes. Während
hier die Erwachsenen in die Welt
der Farben eintauchten, stiegen
die Kinder lieber auf einen elektri-
schen Bullen und kämpften gegen
einen möglichen Abwurf. Kulina-
rische Abwechslung gab es reich-
lich, und auch die Gesundheit
stand hoch im Kurs. Sogar Fans
des Bundesligisten Alemannia Aa-
chen scheuten nach einem aufrei-
benden Spieltag nicht vor einem
Test zurück.

So konnte jeder auf seine Weise
den Kraremenns-Tag genießen,
der in Petrus einen verlässlichen
Kumpel hatte, denn ohne das pas-
sendes Wetter ist das beste Frei-
luftfest nichts wert. (P. St.)

„Beim Kraremanns-Tag geht es
darum, dass Simmerath in der
Region als interessanter Ort
erfasst wird.“
Michael Haas, Vorsitzender
Gewerbeverein Simmerath

Die großen Möglichkeiten einer Hebebühne mit Blick auf den Krare-
manns-Tag demonstrierte Gartenbauer Franz-Josef Steffny aus Lammers-
dorf.

Nicht nur die Bambinis waren zur Eröffnung des Kraremann-Tages in Simmerath am Start, sondern auch
Bürgermeister Hubert Breuer, Gewerbevereins-Vorsitzender Michael Haas und Manfred Abel, der Vorsitzende
der Hansa Simmerath. Fotos: P. Stollenwerk

Gemeinsame Verschönerung des Ortskerns
W Pünktlich zum 2. Kraremanns-

Tag ist die Simmerather Haupt-
straße gestalterisch aufgewertet
worden. Die Verschönerung des
Ortskerns nahm Bürgermeister
Hubert Breuer gestern bei der
offiziellen Eröffnung des Festes
auch zum Anlass, diese gemein-
same Aktion mit dem Gewer-
beverein herauszustellen.

W 30 Quadratmeter Pflaster, 30
Kubikmeter Rindenmulch und
rund 300 Pflanzen hat der
Gewerbeverein finanziert, und
somit den Bauhof der Gemein-
de Simmerath in die Lage ver-
setzt, die Beete und Inseln neu
zu bepflanzen.
Ohne die Unterstützung des
Gewerbevereins, betonte der

Bürgermeister, sei eine solche
Maßnahme nicht möglich. Der
Ortskern stelle sich nun in
einem schönen Bild dar, und
habe sogar die Mainacht schad-
los überstanden.

W Gewerbevereinsvorsitzender
Michael Haas lobte die „kurzfris-
tige Umsetzung der Maßnahme.“
Der Ort mache jetzt einen sehr
gepflegten Eindruck.

W Das nächste gemeinsame Ver-
schönerungsobjekt, den Rathaus-
platz, hat der Gewerbeverein
bereits fest im Blick. Diese große
Aufgabe aber wird man erst
dann in Angriff nehmen, wenn
die soeben eingerichtete Groß-
baustelle zum Abschluss gekom-
men ist.

Hier lohnen sich auch zwei Wagen. Das Blumenangebot beim Krare-
manns-Tag in Simmerath war beachtlich.


